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240 tnft Êfdjmann: Q'£

unb Uraft 3u fcf>öpfen für eigenes Semüben.
SJlut haben, baS ift alles. 2Bo furdjt unb Sftifj-
trauen bie Oberbanb beïommen, ba toirb nie baS

edjte ©elbftbetoufjtfein 9\aum finben in ber 6eete,
jenes ©elbftbetoußtfein, baS nid)tS 31t tun t)at
mit 6to(3 unb flberïjeblidjfeit, baS lebiglidj bie

©tüge ift jebeS £ftenfd)en, ber überzeugt ift/ bag

er feinen Slag ausfüllt im Heben unb erfolgreich
baS ©djicffal 3U 3toingen Permag. Sßer fein
Heben in unnüger Sluflehnung unb 3ermürben-
bem Uampf gegen Uleinigfeiten bergeubet, ber

toirb baS Qiel nie erreichen. Unb mag er nocf) fo

t. — Slneföote.

ftarfe SluSfeln haben, feine Uraft tbirb if)m nichts

nügen. Erarbeiteter, toirflidjer Erfolg beS ©elf-
nrabeman fann nur $anb in ßanb mit Energie
unb natürlicher "öntelligeng errungen iberben.
3Ber fo fein Heben auffaßt, Iber fid) betoufß ift,
baß er nicht nur fid) felbft, fonbem auch bem

Hanbe unb ber ©emeinfdjaft ettoaS fd)ulbig ift,
ber tbirb aud) jene HebenSfreube fpüren, bie in

jebem 2Kenfdjen lebenbig ift, ber fraftboK fid) ein

eigenes ©afein formte unb beffen ljöd)fte Sefrie-
bigung es ift, feine Eïiften? auf Erben felber be-

Ijauptet 311 haben. aitfon« aßagnct.

3'£ied)t
©e IRuebi ifcl) gut Sd)uel uS,

©e IRuebi ifd) bertroacht.
©e îluebi noett gern j'Ciedß gah,

Er roeth nüb, mte me'S macf)t.

Eßumm nu, eS bunWet ja fcl)0 i,
0 rneih eS BrtfperS 2Iteiteli.
©aS häb gtoei 23äggli fürig heiß
ETter jöbeleb am SdjiBIt eis.

ES tueb fi nüb oermure.
ES ifch eS d)äherS 3%
So ruch em ecßlt nöcher

Unb ftig uf b' ScßiterBig
©e Eluebi ifch gli bohe gfi.
Er pöpperlet aS feifterlt.
Qioei hedi Äugli jünbeb fd;o.
Ehan i eS Büßt ine d)o?

So chuntm, bit roätterS EUtebi!

Er häb fi hantli Bucht.

Unb 'S ElöSli feib: BiS ftille!
ERi ETtuetter ifcß oertnucfti.
So fcljlüft er tifig uS em Sdf)ueh

Unb ruckt aS ©feBänhli 0ue,

Unb gBinberff uf em erfte ©ritt
Serttoarmei er unb 'S EloSlt mit.

'S fdfdab groölfi a ber Ehile.
Etei, roie bie 3d cergaljb
©e ©üggel buffe d)reljet.
©e Eluebi frögt : toe fpat?
Er gäpft burhei unb grab in Stal.
SiS EloSli tbinht : eS anberS Ettal
Unb 3'nacht häb'S d)um rächt bunhlet gha,

Er jöbelet : i Bi bä ba
®rnft ®fd)mnnn.

ferbinanb iQobler, ber ©cßtoeiger, toar ber ge-
Borene Erperimenteur. 3hm toar nicht tooßl bor
ber Heintoanb, tuenn er nicht irgenb ettoaS EleueS,

ein problem ober ettoaS SefonbereS, auSfnobeln
tonnte. Einmal ergählte er, toie er eS angeftellt,
eine red)t einbrudSbolle SUorftellung bon ber SIngft
3u befommen, bie er auf einem feiner Silber bar-
ftellen toollte. „3dj nahm bier EBeiber. 6ie foil-
ten mir bie SIngft bor bem ©etoitter auf bem 6ee
recht greifbar borftellen. ©a flieg idj benn mit
ihnen aufs ©ach; eS toar flad), unb bas SauS
hatte fünf ober fedjS ©tocftoerfe; hart, oft in
fingerbreite, mufften fie mir an ben 9lanb hin-

fißen. ©elbftberftänblid) neigten fie fid) bor Ent-
fegen allefamt IjauStoärtS, unb id) halts, toaS idj
toollte. ES toar, toie toenn eine SDßetle ein Soot
auf ber Sreitfeite faßt unb umtoirft."

©iefe Slnetbote, fo unglaublidj fie flingt, ift
berbürgt. SDEaler tommen bei ihren Erperimen-
ten auf bie fdjnurrigften Einfalle. Heonarbo ba

Sinei begleitete oft bie 3um Eobe Serurteilten
bei ber Einrichtung, um an ihren ©efidjtern alle

Ôtufen ber Qual unb beS EntfegenS 3U beobadj-
ten, fo baff er fogar ben genfer burd) feine 9teu-
gier in Erftaunen fegte, toenn er bie legten gut-
fungen beim ©obe ber Unglücftidjen berfolgte.

Sftebaltion: Dr. ®rnft ®f($mann, 8ürt($ 7, Sftüttftr. 44. (Seiträge nur an fciefe Slfareffc 1) HC Unbertangt etngefanbten SSei*
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und Kraft zu schöpfen für eigenes Bemühen.
Mut haben, das ist alles. Wo Furcht und Miß-
trauen die Oberhand bekommen, da wird nie das

echte Selbstbewußtsein Raum finden in der Seele,
jenes Selbstbewußtsein, das nichts zu tun hat
mit Stolz und Überheblichkeit, das lediglich die

Stütze ist jedes Menschen, der überzeugt ist, daß

er seinen Platz ausfüllt im Leben und erfolgreich
das Schicksal zu zwingen vermag. Wer sein

Leben in unnützer Auflehnung und zermürben-
dem Kampf gegen Kleinigkeiten vergeudet, der

wird das Ziel nie erreichen. Und mag er noch so

t. — Anekdote.

starke Muskeln haben, seine Kraft wird ihm nichts

nützen. Erarbeiteter, wirklicher Erfolg des Self-
mademan kann nur Hand in Hand mit Energie
und natürlicher Intelligenz errungen werden.

Wer so sein Leben auffaßt, wer sich bewußt ist,

daß er nicht nur sich selbst, sondern auch dem

Lande und der Gemeinschaft etwas schuldig ist,
der wird auch jene Lebensfreude spüren, die in
jedem Menschen lebendig ist, der kraftvoll sich ein

eigenes Dasein formte und dessen höchste Befrie-
digung es ist, seine Existenz auf Erden selber be-

hauptet ZU haben. Mfcms Wagner.

I'Liecht.
De Ruedi isch zur Hchuel us,
De Ruedi isch vertwacht.
De Ruedi wett gern z'Liecht gah,

Er weih nüd, wie me's macht.

Chumm nu, es dunklet ja scho i,

I weih es buspers Meiteli.
Das häd zwei Bäggli fürig heih.

Mer jödeled am Ächibli eis.

Es tued si nüd oermure.
Es isch es chätzers Füg!
Ho ruck em echli nöcher

Und stig uf d' Hchiterbig!
De Ruedi isch gli dobe gsi.

Er pöpperlet as Feisterli.

Zwei helli Äugli zünded scho.

Chan i es bitzli ine cho?

Äo chumm, du waiters Ruedi!
Er häd si hantli bückt.

Und 's Rösli seid: bis stille!
Mi Muetter isch vertnuckt.
Ho schlüst er tifig us em Ächueh
Und ruckt as Gfebänkli zue,
Und zhindcrst us em erste Tritt
Vertwarmet er und 's Rösli mit.

's schlad zwölfi a der Chile.
Rei, wie die Iit vergahd!
De Eüggel dusse chrehet.

De Ruedi frügt: we spat?
Er zäpft durhei und grad in Htal.
His Rösli winkt: es anders Mal!
Und z'nacht häd's chum rächt dunklet gha,

Er jödelet: i bi dä da!
Ernst Eschmann.

Ferdinand Hodler, der Schweizer, war der ge-
borene Experimenten?. Ihm war nicht wohl vor
der Leinwand, wenn er nicht irgend etwas Neues,
ein Problem oder etwas Besonderes, ausknobeln
konnte. Einmal erzählte er, wie er es angestellt,
eine recht eindrucksvolle Vorstellung von der Angst
zu bekommen, die er auf einem seiner Bilder dar-
stellen wollte. „Ich nahm vier Weiber. Sie soll-
ten mir die Angst vor dem Gewitter auf dem See

recht greifbar vorstellen. Da stieg ich denn mit
ihnen aufs Dach) es war flach, und das Haus
hatte fünf oder sechs Stockwerke) hart, oft in
Fingerbreite, mußten sie mir an den Rand hin-

sitzen. Selbstverständlich neigten sie sich vor Ent-
setzen allesamt hauswärts, und ich hatte, was ich

wollte. Es war, wie wenn eine Welle ein Boot
auf der Breitseite faßt und umwirft."

Diese Anekdote, so unglaublich sie klingt, ist

verbürgt. Maler kommen bei ihren Experimen-
ten auf die schnurrigsten Einfälle. Leonardo da

Vinci begleitete oft die zum Tode Verurteilten
bei der Hinrichtung, um an ihren Gesichtern alle

Stufen der Qual und des Entsetzens zu beobach-

ten, so daß er sogar den Henker durch seine Neu-
gier in Erstaunen setzte, wenn er die letzten Zuk-
kungen beim Tode der Unglücklichen verfolgte.
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